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Der mißglückte Anleiheversuch .
Ter russische Finanzminister Bark hat seiner Re¬

gierung mitteilen müssen, daß seine Verhandlungen mtt
den amerikanischen Banken abgebrochen worden sind und
daß auch England ihm selbst eine kurzfristige Anleihe
mit der Begründung abgelehnt hat, es habe mit seinen
eigenen Kriegskosten genügend zu tun . Amerika hat
bei seiner ablehnenden .Haltung gegenüber den russischen
Pumpversuchen nicht finanzielle Gründe angeführt, son¬
dern ganz offen erklärt , daß es die 'optimistische Auffas¬
sung Rußlands über die Kriegslage nicht zu teilen ver¬
möge. Das ist für Rußland ganz besonders bitter in
einem Augenblicke , wo die Heerführer des Zaren Tag
für Tag gewaltige Siege hinansposaunen. Noch beschä¬
mender für Rußland ist es aber , daß das einzige Re¬
sultat der russischen Anleiheverhandlungen mit Amerika
in der Hoffnung besteht, Amerika werde vielleicht eine
kleine Anleihe unter englischer Bürgschaft für den Fall
gewähren, daß die Entente an der Westfront Erfolge er¬
ziele. So ist kein Zufall, daß Amerika gerade jetzt Ruß¬
land die „kalte Hand " zeigt . Bisher hatten die Ameri¬
kaner den Russen bereitwillig Geldmittel gewährt . Aller¬
dings zu recht hohen Zinsen und zu überaus drückenden
Nebeubedingungen . Mußte doch Rußland zur Sicherheit
für die Amerikaner StaatseisenbalMen verpfänden und
den amerikanischen Banken wichtige Eisenbahn - und Berg¬
werkskonzessionen einräumen. Aber inzwischen ist der rus¬
sisch-japanische Vertrag abgeschlossen worden , der Japan
gestattet, mit Unterstützung Rußlands seine Vormacht¬
stellung in China und in Ostasien überhaupt zu errich¬
ten . Tie Amerikaner haben eingesehen, daß dadurch die
japanische Gefahr für sie sich verstärkt hat und die Bun¬
desregierung lehnt jetzt eine weitere finanzielle Unter¬
stützung des Zarenreiches ab, weil es der Verbünde ^
Japans ist. Was wird nun Rußland tun ? Tie letzec,
'' " uere russische Anleihe hat, obwohl das Ende des Zeich -
. . ungstermins dreimal hinausgeschoben worden war, mit
einem Mißerfolg geendet. Im eigenen Lande kann Ruß¬
land also kein Geld mehr erhalten und dem Papierrubel
begegnet man infolge der ungeheuerlichen Ausdehnung
des Notenumlaufes im Inland wie im Auslande mit
größtem Miütrauen . Rußland ist also auf amerikanisches

Pulver uncl 6 olä.
Von Levin Schücking

Nachdruck verboten .

„Ich will Ihnen das Vergnügen machen , Doktor, "
versetzte ich , „Frankreich einen Löwen zu nennen , den
wir friedliche Deutsche nun einmal leider zum Nachbar
bekommen haben . Den Löwen biß eine Hornissel und
machte ihn so wütend , daß er uns anbrüllte und ver¬
schlingen wollte und s eine Krallen wider uns ausstreckte .
Nun haben wir ihn niedergerungen und ihm die Hornissel
nebenbei aus dem Fell gezogen ollen wir es nun
machen wie der Sklave Androclus , und auf seine Dank¬
barkeit dafür bauen ? Es wäre sehr töricht ! Sicherer
ist, wir schneiden ihm die Krallen ab !"

Der Doktor zuckte mit den Achseln .
„Ich habe eine ganz andere Vorstellung darüber,

wie wir zu recht aufrichtiger Freundschaft und Frieden
kommen, " fuhr ich fort. „Dann , wenn wir mit unerbitt¬
licher Strenge zeigen, daß wir ebensoviel stolzes Selbst -
dewußtsein haben , wie die anderen Völker auch . Man
Wird dann anfangen, uns zu achten — und ohne Ach¬
tung , Doktor, dem werden Sie nicht widersprechen, gibt
es keine Freundschaft und keine Liebe ! Damit Frankreich
uns lieben kann , müssen wir ihm zeigen, daß wir ihm
-ebeubürdig sind und nicht mehr der Treuer des glan¬
zenden , stolzen , aristokratischen Herrn ! Dre ^.rener der
bolzen Herren Völker sind wir lange genug gewesen .
Wir haben ihnen die Erfindungen gemacht, mit denen sie
groß taten, wir haben wie Bedientenseelen, dre sich mrt
ihrer Herrschaft Kleider herausputzten , rhre Maden an
genommen, ihre Sitten nachgeäfft, rhre Sprache nach -

gewälscht . Kann ein anderes Volk uns so achten , uns
dankbar sein, wie Sie sich ausdrücken, als ob VoNer
sie dankbar wären? Weshalb hat Frankrerch immer ge¬
wacht, uns den Rhein zu nehmen und , wann es rym
nur einfiele, einen Spaziergang nach Berlin machen zu
können ? Weil es sieb für vornehmer breit . Wenn w,r

oder englisches Geld angewiesen und es wird dieses Geld
von der Entente einfach verlangen. Im stalle der Ab¬
lehnung wird es, wie schon so oft, mit einem Sonder¬
frieden drohen . Es wird nun alles davon abhängen .
"b England diesen Drohungen mit einem Sonderfriede. .
»mchgeben wird , obwohl es selbst nicht wagen kann, mit
einer neuen Kriegsanleihe herauszukommen . Falls Ame¬
rika tatsächlich nicht mehr den Geldgeber für die Entente
spielen will , würde jetzt auch auf dem finanziellen Kriegs¬
schauplatz die entscheidende Phase eintreten. Perl . Tagbl

IMer WÄmcht. M .A.
Großes Honplqiinrtier , den 17 . Juli

Westlicher Kriegsschauplatz .
Zwischen dem Meere und der Ancre steigerten die Eng¬

länder an mehreren Stellen ihr Feuer zu größter Heftigkeit .
Im Sommegebiet blieb die Artillerietätigkeit beiderseits

sehr bedeutend. Es ist zu feindlichen Teilangriffen gekom¬
men , in dem die Engländer in Ovilliers weiter eindrangen
und die südlich von Biaches zu lebhaftem Kampfe geführt
haben , im übrigen schon im Sperrfeuer scheiterten oder in
demselben nicht zur vollen Entwicklung kamen .

Die Zahl der in den Kämpfen um Biaches gemachten
Gefangenen erhöht sich um 4 Offiziers und 366 Mann.

Der am 15 . Juli eingeleitete große französische Angriff
östlich der Maas wurde bis heute morgen fortgesetzt . Erfolge
erzielte der Gegner in dem blutigen Ringen nicht, sondern
büßte au einigen Stellen Boden ein .

An der übrigen Front keine Ereignisse von besonderer
Bedeutung . Ein französischer Vorstoß im Anschluß an eine
Sprengung nördlich von Mches wurde abgewiesen .

Wir sprengten mit gutem Erfolg auf der Combreshvhe.
Eine deutsche Patrouille brachte bei Lanfroicourt (Loth .)
einige Gefangene ein.

Am 15 . Juli sind außer den gestern berichteten 2 wei¬
tere feindliche Flugzeuge außer Gefecht gesetzt worden. Das
eine im Luftkampf hinter der feindlichen Linie südlich der
Somme , das andere durch Abschuß von der Erde bei Dres-
lingcourt (Oise ) in unserer Front.

ihm zeigen, daß wir ebenso vornehm sind — Sie wissen ,
vornehm kommt her von nehmen — wird es nicht
mehr es unter seiner Würde halten, sich mit uns zu
befreunden . Wollen wir Frankreichs Freundschaft , müs¬
sen wir ihm Elsaß und Lothringen nehmen . Wir haben
ein Recht darauf , und ein ehrenhafter Mann , der etwas
auf sich hält, läßt sich sein Recht nicht nehmen . „Nur
die Lumpen sind bescheiden "

; nur die Lumpen achten
das Ihre nicht und wissen es sich nicht zu erhalten "

Der Arzt sah, daß er mit seiner Art, die Tinge
anzuschauen, nicht aufkam . Doch nahm er 's gelassen
auf , lächelnd in der stolzen Sicherheit, daß sehr bald
alles eine andere Wendung nehmen und die Republik
die „eingedrungenen Horden " vom „ heiligen" Boden
Frankreichs sortkehren werde.

Als er gegangen war, fiel ich in meine schmerzliche
Grübeleien zurück . Der Mann hatte von der Versöh¬
nung zwischen Frankreich und Deutschland geredet ! Was
sie möglich, wenn zwei junge Herzen, die doch im Grunde
nichts trennte, als daß der Krieg zwischen ihren Völ¬
kern ausgebrochen war, diese Versöhnung nicht einmal
finden konnten ?

Der Krieg ! Er war wie ein böser Genius, den die
Hölle aus -wsandt hatte , um sein entsetzliches Gift auf
alles , was da lebte, blühte und gedieh , auszuspritzcn , auf
jede Frucht, auf jedes Glück, auf jeden frohen Men¬
schenkreis und in jedes warm schlagende Herz !

Ich hatte es nie so gefühlt, nie hatte mich so ein
Grauen darüber angewandelt — es war freilich sehr
egoistisch , daß ich's jetzt erst so im tiefsten Innern
fühlte , jetzt, wo 's mich selber traf .

Es drängte mich in die frische Luft ins Weite . Ich
ließ mein Pferd satteln und ritt mit zweien meiner
Leute, um über die Oignonbrücke hinaus eine Strei¬
ferei auf dem andern Ufer des Flusses zu machen.

Als ich nach einer Stunde heimkam, fand ich auf
dem Tische in meinem Zimmer einen Brief liegen . Ich
kannte die LandiLriit nicht — ab-"- es war offenbar.

Oestlicher Kriegsschauplatz .
Heeresgruppe des Generalfeldmarschall von Hindenburg :
Verstärktes Feuer leitet westlich und südlich von Riga,

sowie an der Dünafront, russ . Unternehmungen ein .
Am Katharinenhof, südlich von Riga , griffen stärkere

feindliche Kräfte an . Hier hat sich ein lebhaftes Gefecht
entwickelt.

Heeresgruppe des Generalfeldmarschall Prinz Leopold
von Bayern .

Keine wesentliche Ereignisse.
Heeresgruppe des Generals Linsingen :
Südwestlich von Luck wurde durch deir deutschen Gegen¬

stoß der feindliche Angriff angehalten.
Die Truppen wurden daraufhin zur Verkürzung der Ver¬

teidigungslinie ohne Befestigung durch den Gegner hinter
die Lipa zurückgeführt .

Air andern Stellen sind die Russen glatt abgewiesen .
Heeresgruppe des General Grafen von Bothmer.
Die Lage ist unverändert .
Balkankriegsschauplatz .
Nichts Neues .

Oberste Heeresleitung .

Der Weltkrieg .
Der große Vorstoß der vereinigten Engländer und

Franzosen in
'
der Picardie war nach lOtägigem Ringen

- um Stillstand gekommen. Bor dem 1 . Juli zog siw
Re deutsche vorderste Linie in einem Bogen von Ma¬
ricourt nach Westen längs des nördlichen Abhangs des
Fricourt -Tales bis zu diesem Ort, und bog dort wach
Normo - gen ab , um quer über mehrere sanft abfallende
Hü wlsausläufer westlich Tiepval den Ancrebach zu er-
veich .-n . Bis zum 11 . Juli hatten die Engländer nördlich
der Somme auf einer Länge von etwa 13 Kilommeter
und in einer Tiefe von 2 bis 4 Kilometer die deutsche
Front zurückzudrängen vermocht, in einer Linie , die
von Hardeconrt nordwestlich durch das Gehölz von
Trones auf Montauban und durch den Wald vonMametz
ans Contalmaison — Ovillers — Tiepval verläuft. Bru¬
der zweiten deutschen Stellung brach sich der Ansturm

eine Frauenhandschrift, und in größter Aufregung er¬
brach ich das Kuwert .

Der Brief trug die Unterschrift „Blanche " . Sie
schrieb :

- „ Ich verstehe mich und was in mir ist , selbst nicht.
^ Ich bin empört gegen Sie und bin es gegen mich selbst.

Und wenn ich's mir klar machen will, weshalb ich 's
gegen Sie bin , so möchte ich ans Aerger dartiber wei¬
nen , daß ich ' s nicht kann . Ich muß mir gestehen , daß
ich Ihnen Unrecht getan : ich fühle , daß Sie mir große
Demütigungen zngefügt haben . Und doch läßt weder das
eine noch das andere einen Stachel in mir zurück, wie
es doch natürlich wäre ; und dieses Zerbrochensein , diese
Schwäche der — wie soll ich es nennen ? der Empfind¬
lichkeit in mir empört mich eben. Vielleicht auch ein -
wenig das Gefühl der Hilflosigkeit, womit ich selbst
nicht weiß, was ich will , was ich möchte . Jedenfalls
haben Sie sich so stark gezeigt, daß es für mich keine
Schande ist, die Besiegte zu fein . Ms Besiegte will ich
um Frieden bitten. Während ich Ihnen einränme, daß
Sie mich von einer törichten Verachtung der moralischen
Kraft in einem Manne über sich selbst geheilt haben,
verlange ich von Ihnen , daß Sie mir einränmen, ich
habe nichts Schlechtes, nichts Unwürdige ? getan , als ich
Sie zu täuschen suchte . War das unrecht, so
konnte ich doch nicht anders . Hätte es sich auch
nicht um das anvertrante Gut gehandelt , welches ich
meinem Vaterland retten wollte , ich konnte dem Be¬
dangen nicht wiederstchcn, der Situation voll wechsel¬
seitigen Argwohns, die mich unglücklich machte, ein Ende
zu machen. — Durch Ihren Schritt von heute Morgen
haben Sie mir bewiesen, daß mein Argwohn ein böser,
völlig unbegründeter war, ich spreche es Ihnen offen
aus — sprechen Sie auch mich in Ihrem Herzen von.
Vorwürfen frei , und wenn Sie von hier gehen, so
denken Sie qütia und in Frieden an Blanche K .

"



infolge der unerhörten Verluste , die die Angreifer er¬
litten . Es wird uns mitgeteilt , daß bei Ovillers iw
den ersten Kampsestagen von vier englischen Regimen¬
tern kaum 50 Mann davongckommen seien ; meterhoch
lagen die Leichen der Feinde vor den deutschen Gräben .
Aus dem allgemeinen Angriff auf breiter Grundlage
entwickelte sich zunächst ein stehender Kampf , der sich
in verschiedene Teilkämpse zcrsplittc '. te und bei dem mit
äußerster Heftigkeit und Erbitterung mehrere Tage lang
immer um dieselben Ortschaften und GeländePnnkte ge¬
stritten wurde . Tabei nahmen die Westmächte eine Stel¬
lung ein , die die Form eines spitzen Winkels besitzt,
dessen Spitze in dem Torfe Biaches , westlich von Pe -
ronne liegt und dessen Schenkel nordwestlich gegen TieP -
val , südwestlich gegen Estrees führen .

Tie Engländer führten inzwischen neue Rescrvemas -

sen heran und zogen ihre Artillerie nach . Nach wiederhol¬
ten , öfters blutig abgemiesenen Angriffen gelang e ? ihnen
am Samstag , am Nordflügel an und südlich der Straße
Albert -Bapaume den bei Contalmaison vor einigen Tagen
erzielten Erfolg anszubauen und von

. diesem Punkte
aus in nordwestlicher und östlicher Richtung Gelände

zu gewinnen . Zwischen Pozieres au der Straße Albert -
Bapaume und Longueval konnten die Engländer in die
zweite deutsche Linie eindringen und dort trotz außer¬
ordentlich schwerer Verluste festen Fuß fassen . Man
kann daraus auf die Heftigkeit des englischen Vor¬
stoßes , aber auch auf die große Tapferkeit und An¬

griffskraft der englischen Truppen schließen . Daß den
Engländern alles

'
daran gelegen ist , das Höhenplatean

zwischen Albert und Bapaume in die Hand zu bekom¬
men , ist bei dessen großer strategischen Bedeutung auch
für den bisher unerschütterten Abschnitt nördlich der
Ancre sehr erklärlich , aber sie werden hier auf mn
unüberwindliches Hindernis stoßen .

Südlich der Somme haben die Franzosen , geschwächt
durch die großen Verluste , keinen größeren Augvfs mehr-

gewagt , vielmehr sind hier die Deutschen bereits wieder
mit Erfolg zum Angriff übergegangen .
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Die Lage von Verdun wird täglich ernster . Mit
rühmenswerter Tatkraft setzen zwar die Franzosen ihre
Angriffe fort , seit sie aber die Erfahrung machen mußten ,
daß weder der Rnssenangriff im Osten , noch die große
Offensive in der Picardie für die bedrängte Festung
Entlastung brachte , daß nicht ein Geschütz weniger sei¬
nen feuerspeienden Schlund gegen die morsch gewor¬
denen Umwallungen richtet , ist es mit dein Glauben
an eine Rettung vorbei . Es ist die letzte Verzweiflung ,
die sie noch dem todbringenden Feuer der Deutschen
entgegenstürmen läßt . Tie „ Festrede " des Präs deuten
Poincare in Paris redet , richtig verstanden , eine deut¬
liche Sprache .

Von der Ostfront wird kein bedeutenderer Kampf
gemeldet , es scheint jedoch, daß die Russen im Begriffe
sind , weitere VeHärtungen und neue Munition heran¬
zuziehen . Unseren Truppen dürsten daher auch an die¬
ser Front weitere schwere Kämpfe bevorstchen .

Die Ereignisse im Westen .
Der französische Tagesbericht .

WTB . Paris , 17 . Juli . Amtlicher Bericht von gestern
mittag : Südlich von der 6 o m m e drangen die Deutschen
gestern im Schutze des Nebels längs des Kanals vor und mach¬
ten heftige Angriffe gegen Maisonette und das Dorf Bia¬
ches , das ste durch einen Ucberfait nahmen . Ein heftiger
französischer Gegenangriff nahm jedoch Biaches und Maijonette
wieder , sowie das kleine Gehölz im Norden , wo einige Deutsche
noch Widerstand leisten . Zn der Gegend von CH au ln es
drang eine deutsche Abteilung nach heftiger Beschießung in d - «
Schützengräben erster Linie nördlich von Chilly ein . Eu .4
Hiegenangriff warf sie kurz daraus wieder zurück . Nördlich voiz,
der Atsne in der Gegend von Lulchrs säuberten die Franzosen

gra ? e/
" °" Handstreich einen gegnerischen Schützen ?

Ufer der Maas versuchten starke deutsche Er -
^ ' französischen Schiitzengräbm in dem

ocnc o -. uv und hem Pfefferrücken heranzu¬kommen . Sie ivludcn durch Infanterie - und Sperrfeuer zurückge -
fani - rw Abschnitt von FIcury h ..t die französische In -
fanterie bemerkenswerte Erfolge wcstlich

'und südlich des Dor -
A - Pef/eichncm Die Arii .l . iictätigkcit ist zach wie vor auf
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den Unseren über den fei hm Limen angegrif¬fen und abgeschossen zwei andere eriv beschädigt und zum
^ .hn? sn gezwungen . In der Gegend vo . . ^ erdun setzte ein fran -zosi eher Flieger einen dmtschen Fesselballon in Brand . In derNacht vom 15 . auf den IS , IuN bcschotz ein französisches Slug »

zeuggcschwader die Bahnhöfe von Homblcux und Roisel , soivti
die schweren Batterien in der Gegend des genannten Bahnhofs
In derselben Nacht warf ein anderes Geschwader zahlreiche Ge -
schosse aus den Bahnhof von Abiecourt und auf die Haltestellen
Tergnter und Chauny .

Abends : An der Champagnefront lebhafte Tätigkeit rus¬
sischer und franzöns ^ rillen . Ai" linken Ufer der Maas
ziemlich lebhafte Beschießung in der Gegend von Lhattancourt .
Festlich von der Höhe 304 nahmen wir einige feindliche Gra¬
benstücke. Am rechten Ufer vervollständigten unsere Truppe » ihre
Fortschritte westlich von Fleury und machten Gefangene . Der
Artilleriekampf dauert in dieser Gegend mir einer gewissen Hef¬
tigkeit an . Sonst mar der Tag an der Front ziemlich ruhig .

Flugwesen : Am Morgen des 16 . Juli wurden zwei
feindliche Flugzeuge in der Gegend der Somme abgeschossen,
eines davon von Leutnant Guynemer , der damit sein zehntes
feindliches Flugzeug zur Strecke gebracht hat . Am 18 . Juli
schoß Sergeant de Rochesort scm fünftes feindliches Flugzeug ab .

Belgischer Bericht : An verschiedenen Stellen der
belgischen Front entwickelten sich Artillerieknmpsc , die zu un¬
serem Vorteil verliefen . Die Beschießung der schweren belgi¬
schen Geschütze mar besonders wirksam gegen die Berteidigungs -
etnrichtungen des Feindes bei Steenstraäte , die zerstört wur¬
den.

Der englische Tagesbericht .
WTB . London , 16. Juli . Amtlich . General Haig berich¬

tet : Schwere gegenseitige Beschießung . Die Engländer finden
fortgesetzt große Mengen Material in den genonimenen Stellun¬
gen . Wir eroberten fünf schwere Haubitzen und vier 7,7 Ien -
timetergeschiitze . Gestern wurde im Walde von Fourenur eine Ab¬
teilung , die die mit der Besichtigung der neuen Stellungen bc -
schäfii

'
gien Truppen erfo ' greich deckte, ohne Belästigung durch

den Feind zurückgezogen .

Der Krieg zur See .
London , 17 . Juli . Tie Admiralität gibt bekannt ,

daß die in dem Bericht des deutschen Admiralstabs vom
16 . Juli enthaltene Behauptung , wonach ein englischer
Hilfskreuzer am 11 . Juli in der Nordsee versenkt wor¬
den sei , der Begründung entbehre . Tie Wachischiffe , die
nach dem Bericht versenkt worden seien , waren bewaffnete
Fischdampfer .

Die Lage im Osten .
WTB . Wien , 17 . Juli . Amtlich wird verlautbart

vom 17 . Juli 1916 :
Russischer Kriegsschauplatz : In der Bu¬

kowina blieben erneute Vorstöße dec Russen gegen un¬
sere Stellungen südlich und südwestlich von Moldawa
wie an den Vortagen ergebnislos . Der Feind erlitt große
Verluste . Im Waldgeb

'
iet nördlich des P . iöloP -SattelS

sind auf beiden Seiten Nachrichtenabteilungen und
Streifkommaudos ins Gefecht getreten . Bei Zabie und
Tatarow wurden russische Vorstöße zurückgewiesen .
Nordwestlich von Bnrkanow vereitelten unsere Vorposten
den Versuch des Feindes , seine Gräben gegen unsine Stel¬
lungen vorzutrciben . Südwestlich von Luck griffen die
Russen mit überlegenen Kräften an . Der Frontteil bei
Szklin wich in den Raum östlich von Gorochow aus .
Durch einen Gegenstoß deutscher Bataillone in der West - >
flanke gedeckt , wurden daraufhin die südlich von Luck
kämpfenden verbündeten Truppen , ohne durch den Geg¬
ner gestört zn werden , hinter die untere Lipa zurückge¬
nominen . Westlich von Torezyn würde eilt Nachtan¬
griff der Russen abgeschlagen .

Russische Kavallerie in den letzten Kämpfen .
Ter Kriegsberichterstatter des „ Rußkoje Slowo " be¬

richtet , daß während dieses Krieges noch niemals so viel
russische Kavallerie aufgeboteil war , als jetzt. Jedenfalls
sei dieses ein beredtes Zeichen , daß General Brnssilow
bereits zu Beginn dieser Offensive seines Sieges sicher
war . General Brussilow rechnete bei der Heranziehung
der sehr starren Kavalleriekräfte auf große Verfolgungs -
kämpse , die sich nach der Durchbrechung der feindlichen
Front ergeben würden . Diese Verfolgungskämpse sind
nicht im erhofften Umfange eingetreten . Ta die letzten
Jnfauterickämpse eine starke Abnützung der Verbünde
ergaben , wurden die Kavalleriekörper zum größten Teil
aus den Reservestellungen herausgezogen und in die Fron !
eingesügt . Deshalb haben sich in den letzten Tagen die
Kavallcrieattacken auf der ganzen Front stark vermehrt ,
besonders aber in den Gebieten in der Bukowina und am
Ltyr . Tie Reiterattacken erfolgen zumeist in vier Glie -
) ern , die erste Sturmlinie bilden Dragoner , die zweite
.Husaren , die dritte Ulanen nnd die letzte Kosaken . Haupt¬
sächlich werden die Kavallerieattacken in der Nacht ein¬
geleitet . Naturgemäß seien sie stets sehr verlustreich , da
das Maschinengewehr und die technischen Verteidigungs -
mittel deZ Feindes eine furchtbare Waffe sind .

Das russische Grenadicrkorps fast völlig ans -
gcricveir .

Von der russischen Front wird zuverlässig gemeldet ,
daß bei den letzten sehr heftigen Kämpfen im Abschnitt
Barauowitschi die russischen Truppen sehr starke Ver¬
luste erlitten haben . So wurde bei den Sturmangriffen
gegen die deutschen Stellungen fast das ganze russische
Greua ; ierkorps aufgerieben . Das Grenadierkorps gehört
bekanntlich zu den bevorzugten russischen Elitetruppen .
General Kuropatkin war , bevor er zum Oberkommandie¬
renden der russischen Nordwestfront ernannt wurde , Konr -
mandeur des Grenndierkorps . Drei Viertel des Ossi -
zierbestaudcs , der sich zumeist aus dem hohen russischen
Adel zusammcnsctzt , sind gefallen oder verwundet wor¬
den . In denselben Kämpfen wurde auch ein starkes Auf¬
gebot Donkosaken , das in Reserve lag , durch deutsches
Sperrfeuer vollständig vernichtet . „ Rußk . je Sloivo " be
merkt zu deu ungeheuerlichen russischen Verlusten , daß
sie durchaus nicht Rußlands Ruin bedeuten . Es sei ein
Gebot der Notwendigkeit , die feindlichen Streitkräste völ¬
lig zu vernichten . Es sei auch verkehrt , mit russischem
Menscheumaterial zu spareir . Ties sei in Rußland reich¬
licher vorhanden , als Munition . Tiefer ungeheuerliche
Ausspruch fand in Rußland bezeichnender Weise keinen
Zensor . Tie Liste des Zentralerkcnnungsdienstes wies
ani 6 . Juli (23 . Juni ) die Namen von 247 528 Ge¬
fallenen auf .

Der Krieg mit Italien .
WTB . Wien , l7 . Juli . Amtlich wird verlautbart

vom 17 . Juli 1916 :
Italienischer Kriegsschauplatz : Das

feindliche Arülleriewner a . -wn unsere Boreola - Stelluugen
hält an . Auf den anschließenden Abschnitten bis zum
Astachtal ist der Geschützkampf sehr lebhaft . An der Do -
lomitenfront standen unsere Stellungen nördlich des Pel -
legrinotales und im Marmolatagebiete , an der Kärntner
Front der Seebach - und Raibler -Abschnitt unter hefti¬
gem Feuer . Italienische Infanterieabteilnngen , die im
Seebachtal vergingen , wurden zurückgewiesen .

Südöstlicher Kriegsschauplatz : Keine be¬
sondereil Ereignisse .

Ereignisse zur See .
Ein Geschwader von Seeflugzeugen hat in der Nacht

vom 16 . auf den 17 . Juli die Bahnhofsanlagen und
militärischen Objekte von Treviso sehr wirkungsvoll mit
90 schweren und leichten Bomben belegt . Ein Flug¬
zeug wird vermißt .

Flottenkommando .
Ans der Suche nach einem Kriegsgrnnd .

G . K . G . Nom , 17 . Juli . Der Ministerrat be¬
riet gestern das Verhältnis zn Deutschland , wobei Son -
nino behauptete , daß Deutschland sich unfreundliche Hand¬
lungen gegen Italien zu schulden kommen lasse , die
Vergcllnngsmaßnahmen erfordern . (Wozu die Komö¬
die ? Italien soll auf englisches Geheiß an Deutsch¬
land den Krieg erklären , das ist längst bekannt ; also
heraus mit dein Flederwisch !)

Der türkische Krieg .
Konstantinopel , 17 . Juli . Das Hauptquartier

berichtet : An der Ka u k a s u s fr 0 n t erösfncten unsere
vorgeschobenen Truppen in einigen Abschnitten dem Zen¬
trum entlang Kämpfe , die für uns glücklich verliefen .
Im Zentrum hat die Schlacht die Form von zeitweilig
aussetzenden Artilleriegefechten angenommen . Oertliche
Kämpfe dauern hier und da fort . Nördlich vom Tschovok
sind auf dem linken Flügel alle in dichten Massen unter¬
nommene feindliche Angriffe zum Scheitern gebracht wor¬
den . Tie Russen hatten beträchtliche Verluste . Ein feind¬
liches Bataillon wurde bei eiuem dieser Gegenangriffe um¬
zingelt nnd vollständig vernichtet . > g

Neues vom Tage .
GKG . Paris , 17 . Juli . Tein Temps zufolge müssen

die zn rückgestellten und befreiten Tienstpflichtigen , die
bei der letzten Nachuntersuchung für tauglich befunden
wurden , am 7 . August einrücken . Dieses gesamte Kon¬
tingent aus den Jahresklassen 19l3 bis 1917 umfaßt
ungefähr die Stärke einer normalen Klasse . Tie jungen
Leute des Hilfsdienstes würden dem Kontingent des be¬
waffneten Dienstes sehr bald folgen . !

Der Heeresdienst der russischen Juden .
London , 17 . Juli . In einer Zuschrift an die „Ti¬

mes " wirft der russische Zionist Jabotinski die Frage
einer Einstellung der ausländischen Juden in das bri¬
tische Heer auf . Ter Schreiber hatte unter den zionist -
scheu Flüchtlingen in Aegypten den Anstoß zur Bildung
eines Manltierkorps gegeben , das in Gallipoli verwandt
wurde . Er schlügt jetzt die Bildung eines Truppenver -
baudes vor , der die Bezeichnung als jüdisch erhalten und
nach einem Kriegsschauplätze gesandt würde , wo er für
die jüdischeil Anliegen zn kämpfen hätte . Tie Bemühun¬
gen , die seit einiger Zeit im Gange wären , um aus -
läitdische Inden als Freiwillige für das britische Heer
zu gewinnen , sind , wie Jaboti

'
nski feststellt , „ unbefriedi¬

gend " gewesen . Er sieht „ bedauerliche Verwicklungen "
voraus , wenn nicht bessere Mittel gefunden würden , „ um
von deil wehrfähigen ausländischen Juden das Brand¬
mal des Widerwillens gegen den Kriegsdienst wcgzuneh -
men " zu einer Zeit , wo sämtliche wehrfähige Christeil
ihr Vaterland verteidigen . Tie Times empfiehlt der Re¬
gierung eine sorgfältige Prüfung der Angelegenheit und
spricht sich für den Zionismus aus „ als das Bestre¬
ben vo » Juden , um als solche ihre völkische und re¬
ligiöse Stellung in der Welt einzunehmen .

" i
Die faulenden S ' J FHe.

GKG . Kristiania , 17 . Juli . England hatte von
Norwegen für 120 Millionen Mark Seefische gekauft ,
um sie Deutschland zu entziehen und Rußland zukom-
meu zu lassen . Aber Schweden verweigerte die Durch¬
fuhr und der Nordhafen Archangelsk war noch vereist .
Daher lagern gegenwärtig in Norwegen Tausende von
Tonnen verdorbener Fische .

Die Sparsamkeitswoche .
London , 17 . Juli . Gestern hat die Kriegsspar -

samkeitswoche begonnen . Im ganzen Land haben die
Prediger in den Kirchen auf die dringende Notwendigkeit
für jedermann , sparsam zu sein und Kriegsanleihe zu
zeichnen , hingewiesen . Ter Schatzkanzler Me . Keuna hat
an den Vorsitzenden des War Saving Komitees , von
vem die Bewegung ausgeht , ein Schreiben gerichtet , in
i>em er erklärt , daß die Gedanken der ganzen Nation
bei der Offensive der Verbündeten weilten . Es handle
sich nicht um eine Schlacht von ein paar Tagen , sondern
um den Beginn eines langwierigen , Geduld und Hart -
läüigkeit erfordernden Kampfes . Ter Schatzkanzler for¬
derte die Zivilbevölkerung auf , sich auf die größte fi-
rauzielle Anspannung in der Geschichte Englands gefaßt
zu machen " und Selbstverleugnung zu üben .

Englisch -amerikanische Besorgnis .
Amsterdam , 17 . Juli . „Times " erfahren aus Wa¬

shington , daß dort die Besorgnis herrsche , Deutschland
könnte Unterseeboote , die für Handelsschiffe erklärt wor¬
den sind , nach Mexiko bringen , wo sie in Kriegsschiffe
verwandelt und gegen die amerikanische Blockade ver¬
wendet werden könnten .

Das neutrale Griechenland .
Bern , 17 . Juli . Das Petit Journal meldet ans

Athen , daß zwischen General SarraU und den grie¬
chischen Militärbehörden ein Einverncl getroffen wor¬
den sei , wonach die wegen ihres ? . sss auf einen
Redakteur in Saloniki verhafteten griechischen Offiziere
m den Ruhestand versetzt und disciplinarisch bestraft
werden .
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1 d. Iulr : Ein österreichisches Unterseeboot versenkte bei Na -
guso den ilalierischen K euzer Ga ' ibaldt .
— Die Armee des Generals von Below schlug die Russen
bei Mt -Autz und nahm ihnen 362V Gefangene ab .
— Rückzug der Russen zwischen Pissa und Weichsel , ebenso
nördlich der Pilice bis zur Weichsel .
Die Armee des Generalobersten von Woyrsch warf die Rus¬
sen über den Ilzankaabschnttt zurück und machte 2VV9
Gefangene .
— Zwischen Bug und Weichsel wurden die Russe » eben "
falls geschlagen .

Baden .
(-) Karlsruhe , J7 . Juli . Die während

' der Krieg ,
zeit m den Eisenbahnzügen tätigen militärischen lieber -
wachnngsperfonen sind berechtigt , von jedem Reisenden ,
zu verlangen , daß , er sich über Zweck und Ziel seiner
Reise ausweist . Es empfiehlt sich daher bei der Vor¬
nahme längerer Fahrten , sich mit Ausweispapieren (Ge¬
burtsschein , polizeilicher Abmeldung usw ) zu versehen .

(-) Heidelberg , 17 . Juli . (Hamsterei . ) Ein
unangenehmer Empfang wurde gestern auf dem hie¬
sigen Hauptbahnhof 11 Personen , die aus dem Oden¬
wald eintrafen , zuteil . Tie Ausflügler kamen mit But¬
ter und Eiern bepackt hier an . Ein Mann Hatte bei¬
spielsweise 100 Eier und 14 Pfund Butler gehamstert . Die
Einkäufer stammten lt . „ tzeidelb . Tagblatt " nicht aus
der hiesigen Gegend , sondern von Frankfurt a . M . , Offen¬
bach iiud Darmstadt . Die mit so großem Eifer erstan¬
dene Ware wurde den Ausflüglern abgcnommen und an
den Kommunalverband abgeliefert .

(-) Heidelberg , 17 . Juli . Tie am Sonntag vvm
Heidelberger Bachverein für den von ihm und seinem Lei¬
ter so sehr geförderten Max Reger veranstaltete Ge¬
dächtnisfeier vermittelte tiese und bleibende Eindrücke .
Ein „ Liedermorgen " brachte einige der schönsten Schöp¬
fungen des verstorbenen Meisters und nachmittags hörte
man in der Peterskirche zum allerersten Male sein „ Re¬
quiem " mit dem Hebbelscheu Text „ Seele vergiß sie nichtdie Toten . . . .

" , eine wahrhaft erhebende Dotenklage
(dem Andenken der im großen Kriege gefallenen Helden
gewidmet ) , und danach die dem Bachverein zugeeignete
Vertonung des Eichendorff 'schen „ Einsiedler " , ein ech¬
ter Reger , mit seinen komplizierten Gedankengängen , er¬
füllt von einer reichen und großen Erfindung . General¬
musikdirektor Walfrum schuf mit dem Bachverein , dem
städt . Orchester und hervorragenden Solisten eine voll¬
kommen befriedigende Aufführung . Die Feierstunde , zuder die Witwe Negers und viele seiner Freunde von aus¬
wärts gekommen waren , schloß mit Mozarts unvergäng¬
lichen : „ Requiem " .

(-) Freiburg , 17 . Juli . Ter Polizeibericht schreibt :
Bei dem letzten Fliegerangriff ist die bedauerliche Beob¬
achtung gemacht worden , daß zahlreiche Menschen noch
in frühester Morgenstunde , als die Schloßsirenenzeichett
noch nicht abgegeben waren , an den Bombenabwurf¬
stellen zusainmengeströmt sind . Ein solches Verhalten
ist sinnlos und in höchstem Grade gefährlich , da erfah¬
rungsgemäß ein Fliegerangriff in überraschender Weise
sich von neuem ein stell " .: kann . Solche Ansammlungen
find nunmehr ausdrücklich verboten und unter Strafe
gestellt worden . Die Durchführung wird in strengster
Weise gehaudhabt werden .

Württemberg .
r Stuttgart , 17, Juli . (Zucker Ham st er .) Der

Äütcrschafsner Michael Uhl , in dessen Wohnung 1 - 3
Pfund Würfelzucker und 47 Pfund Kristallzucker gefunden
wurden , die bei der Bestandsaufnahme von Uhl verheim¬
licht worden waren , ist zu 60 Mark Geldstrafe ver¬
urteilt worden . Der Zucker wurde eingezogen .

(-) Stuttgart , 17 . Juli . (Lebensmüde .) Am
letzten Samstag sprang ein 50 Jahr ' mtir Mann in
den Mühlkanal in Berg . Ter Lebensmüde konnte nur
noch als Leiche geborgen werden .

(-) Vaihingen a . E . , 17 . Jnli . (Die schwäbi¬
schen Schulen . ) Es ist inleresstrU zu ersah ' en , daß
die Tochter des Präsidenten des Kr . ernährnugsaints ,
v . Batocki , zur Aufnahme als Schülerin in die wirt¬

schaftliche Fraucnschicke Grostsachsrnreim angemeldet wo »
^

(-) Illingen , OA . Maulbronn , 17 . Juli (Aus¬
reißer . ) Von . dem hier nntergebrachten Arbeltskom -
mando im Steinwerk sind heute morgen sieben gefangene
Franzosen durchgegaugen - -

^
(-) Schlierbach , OA . Göppingen, 17 . Zull . Für

die am 22 . Juli stattsindcnde Ortsvorsteherwahl haben
sich 12 Bewerber gemeldet , darunter ein Torpedoboot -
Oberleutnant a . D . aus Wittenberg und ein Redakteur
aus Charlottenburg . , „ .

(-) Ulm , 17 . Juli . (Unerlaubte Entfer¬
nung im Feld . ) Das Gericht der 1 . stellv . 54 . .^ nf . -

Vrigade hat gegen den 20 Jahre alten Schutzen Paul
Bei von Aichelberg , OA . Schorndorf , lediger Bautag -

löhner , der flüchtig ist, die Untersuchung wegen uner¬
laubter Entfernung in : Felde verhängt .

(-) Weingarten , 17 . Juli - (Vermächtnis )
Ter unlängst verstorbene Schuhmachermeister Georg Wcko
hat sein ganzes , nicht unbeträchtliches Vermögen zu
wohltätigen Zwecken bestimmt . Tie Zinsen von 20000
Mark erhalten die Armen der Stadt , fernen zahlreichen
Patenkindern fallen je 100 Mk , den Veteranen von 18,0
,je 50 Mk . zu .

' t ^

^ (-) Weingarten , 17 . Juli . (Blutvergiftung .)
Der 11jährige Sohn des Gastwirts Stefan zum „ Deut¬
schen Haus " trat beim Barfußgehen in einen , rostigen
Nagel . Hinzugetrewne Blutvergiftung machte dein blü¬
henden Leben des Knaben ein rasches Ende .

(-) Waldsee , 17 . Juli . (Blitzschlag . ) Am
Sainstaa mittag schlug im nahen Mickwlwmnaden der

BW in den KirchturM und '
fuhr hinunter in ldie in

der Kirche befindliche elektrische Lichtleitung , die zer¬trümmert und deren Lampe hinausgewvrfen wurde . Von
da fuhr der Blitz ins Freie . Das Gebäude hat nur un¬
bedeutende Beschädigungen , Loslösung einiger Mauer¬
steine erlitten . In sämtlichen elektrischen Hansanschlick
sen wurde die Blitz ! -, irsung mehr oder weniger verspürr .in an seiner elektrisch betriebenen Bohrmaschine ar -
oeitender Schmied wurde zu Boden geworfen , ohne Scha¬den zu erleiden . Ebenso wurden einige in den Stäl¬
len befindliche Stück Vieh betäubt , eine Kuh in dem
in der Nahe der Kirche gelegenen Haus sogar getötet .

Lokales .
Deir Tod fürs Unterland .

Den Heldentod fürs Vaterland erlitt : Iohan n
sLLckiM- Äs H » g g , Säger , von Sprollenhaus .

Ehre seinem Andennke .

* Die silberne Uerdienstmedaille erhielt n . a . :
Karl Höll , Unteroffizier , Zimmermann von hier .

Wildbad . Im vollem Gange ist gegenwärtig das
Sucheil der Heidelbeeren . Nicht weniger als 216
Heidelbeersuchennnen und -Sucher sind heute Morgen mit
dein Zuge vom untern Tale herauf hier iir Wildbad dnrch -
marschiert , um in den nahen Waldungen diese köstliche
Frucht zu sammeln . Eine große Zahl passierten schon gestern
Abend unsere Knrstadt und brachten die Nacht in den Wald -
Hütten zu , um gleich am frühen Morgen mit dem Sammeln
beginnen zu können .

Ob wohl genügend Aufseher in unseren Waldungen vor¬
handen sind, um kontrollieren zu können , ob auch jede und
jeder mit einer vorschriftsgemäßen Karte versehen ist ? Denn
wenn die Beerensammlcr von auswärts in solcher Zahl an -
laiigen , macht die Lösung der Erlaubniskarte schon ein
hübsches Sümmchen aus , das in unserem Staatshaushalt
wohl zu verwerte -! ist.

Kgl . Kurthcate r . Bei vollem Hause gelangte ge¬
stern Abend das 3aktige Lustspiel „ Die fünf Frankfurter "
unter der Leitung von Heinz Rudorf , welcher gleichzeitig die
Nolle des Salomon mit großem Geschick spielte , zur Auf -
führuug Lebhafter Beifall belohnte nach jedem Akte die
mustergültigen Leistungen der Darsteller , so daß sie wieder¬
hol an die R mips treten mußten . Eine Wiederholung dv ses
sehr charakteristischen Lustspiels dürfte wohl auch an unserem
Theater mit Erfolg gekrönt sein .

- . Höchstpreis für Apfelmost . Auf die Gefahr
der Preistreiberei für Mostobst weist eine Zuschrift an
die „ Frkf . Ztg .

" hin , die Beachtung verdient . Apfelmost
wird gegenwärtig zu 30 bis 40 Mark für 100 Liter bei
Großbezügen verkauft . Die Gestehungskosten betrugen
aber nach dem vorjährigen Marktpreis für 100 Lite ' '
mit 5 Prozent Alkohol 13,70 Mk . (120 Kilogramm
Aepfel --- -- 12 Mk . , Herstellung Fuhrlohn und Einschlauchen
1,70 Mk .) Bei den derzeitigen Verkaufspreisen für Most
würden aber für die 120 Mo Obst 28,80 Mk . , oder für
100 Mo 24 Mk . zu berechnen sein , so daß der Apfelmost
frei ins Haus geliefert , auf 30,50 Mk . zu stehen käme .
Diese Preissteigerung , die zum großen Teil auf Trei¬
bereien des unbefugten Zwischenhandels zurückzusühren
ist, würde beim kommenden Obstmarkt wieder solche Ele¬
mente anreizen , preistreibend zu wirken , umso mehr ,
als die Biererzeugung wesentlich eingeschränkt ist und die
Nachfrage nach Apfelmost daher eine gesteigerte sein wird .
Manche Händler rechnen daher schon damit , daß für
Obst 24 Mk . für 100 Kilo und darüber mit Gewinn
angelegt werden können . Bei diesen Preisen werden die
Obstzüchter , zumal bei den mangelnden Arbeitskräften ,
eine Auslese von Tafel - und Mostobst unterlassen . Den
Schaden wird der Verbraucher Haben . Deshalb wird die
rechtzeitige Einführung eines Höchstpreises für Apftst -
most empfohlen , der im Voraus der Spekulation den
Boden der Preissteigerung entzieht , außerdem sollte die
Bereitung von Apfelmost auf eine bestimmte Zeit , etwa
vom 1 . Oktober bis 10 . November beschränkt werden ,
damit der Volksernährung der wünschenswerte Anteil
der Obsternte zu erschwinglichen Preisen erhalten bleibt .

— Verkehr mit Hülsenfrüchten . Der Absatz von
Erbsen , Bohnen und Linsen erfolgt künftig an eine noch
zu bestimmende Stelle ; die Verfütterung von Hülsen -
srüchten ist vorbehaltlich der besonderen Regelung für die
zu Futterzwecken angebauten Arten verboten . Die ge¬
samte Erntemenge an Hülsenfrüchten ist unmittelbar nach
Einbringung der Ernte anzuzeigen . Von der Anzeige "
Pflicht ausgenommen sind nur Mengen unter 25 Kil "
zramm (bisher ein Doppelzentner ) von jeder Art . Saat¬
gut muß freigegeben und darf nur durch die von der
Landeszentralbehörde bezeichnet Saatstelle abgegeben
werden . Nicht zu Saatzwecken verwendetes Saatgut ist ,
soweit die Mengen 25 Kilogramm jeder Art übersteigen ,
pätestens bis 31 . Mai 1917 bei der Bewirtschastungsstelft
MLumeldeu und,vpn dieser M übern ehmen - ÄckSM

— Der Verwaltrmgsmaun im Krieg . Nach
den letzten Mitteilungen in „ Der Verwaltungsmann " ,
den: Organ des Vereins Württ . Verwaltungsbeamten ,
sind weitere fünf Mitglieder gefallen , 17 sind verwun¬
det bezw . vermißt , 8 erhielten das Eiserne Kreuz 2 .
Klasse , 3 das Ritterkreuz 2 . Klasse des Friedrichsor -
deus mit Schwertern , 3 die silberne Militärverdienst -
medaille , einer die Rote Kreuzmedaille 3 . Klasse , 3 das
Charlotteukreuz und 12 wurden befördert .

— Lehrer und Krieg . In Württemberg wurden
zum Kriege eingezogen 2100 evangelische und 665 ka¬
tholische , insgesamt also 2765 Lehrer . Von ihnen sind
bis 1 . Juli über 600 gefallen . Auf katholischer Seite
sind tot 143 , verwundet 236 , vermißt 26 und mit
Ehrenzeichen geschmückt 272 .

' — Zur Fkeischkarte . Die Württ. FleischvcrsoS -
. gungsstelle schreibt im Anschluß au eine im Staatsanzei -
! ger veröffentlichte Verfügung : Die Fleischkarte war bei
! ihrer Einführung nicht als Verteilungs -, sondern als
! S 'verr - und Besckirävkuuciskarte aedackit. Sie lautete des¬

halb zunächst aus eine Tageskopfhöchstmenge , die wesent¬
lich höher war , als der aus den zulässigen Schlachtungen
auf den Einzelnen entfallende Fleischanteil . Man hoffte ,mit dem höheren Verbrauchssatz mit Rücksicht aus den
geringeren Fleischverbrauch weiter Volksschichten durch¬
zukommen . Wenn diese letzte Annahme sich auch als
zutreffend erwiesen hat , so hat sich doch andererseits
gezeigt , daß die namentlich an Judustrieplätzen auf Grund »^"r Fleischkarte beanspruchte Fleischmenge mit dem tar -
. .. chlichen Vorrat nicht in Einklang zu bringen war
und daß deshalb eine Herabsetzung des Verbranchs¬
satzes unerläßlich sei. Es wurde daher der Satz von
160 Gr . für den Dag (unter Ausschluß der fleischlosen
Tage ) zunächst aus 140 Gr . herabgesetzt und der Fleisch¬
kartenbezug für Kinder wesentlich eingeschränkt . In
Uebereiusti

'
mmung mit Bayern schreitet nun die Württ .

Fleischversorgunasstelle zu einer abermaligen Herabsetz¬
ung der Fle

'
ischhöchstmeuge . In der Zeit vom 6 . bis

31 . Juli darf eine über 10 Jahre alte Person nuv
noch 560 Gr . für die Woche , bezw . 2460 Gr . für den
Monat oder 1230Gr . für den halben Monat verbrauchen ,
für den nichtfleischlosen Tag also etwas über 110 Gr .
statt bisher 140 Gr . Für Kinder vom begonnenen 5 .
bis zun : vollendeten 10 . Jahre beträgt die Höchstmenge
die Hälfte , Kinder bis zun : vollendeten 4 . Jahre erhal¬
ten keine Fleischkarte . Durch diese Maßnahme wird
die Menge des auf den Markt kommenden Fleisches
in keiner Weise beeinträchtigt . Es ist nicht weniges Fleisch
vorhanden , als seit 1 . Juni zu erhalten war . Dre Schlach¬
tungszahl ist dieselbe geblieben . Es handelt sich also
nur um Annäherung der auf Grund der Fleischkarten be¬
ziehbaren au die tatsächlich für den Einzelnen vorhandene
Menge . Ta die gür die Zeit vom 6 . bis 31 . Juli
geltenden Fleischkarten bereits in : Besitz der Verbrau¬
cher sind , so mußte entweder ihre Gültigkeitsdauer wie
bei der letzten Herabsetzung verlängert oder ihr Kauf¬
wert verringert werden . Die Fleischversorgungsstelle
wählte diesmal infolge des bayerischen Vorgangs und
mit Rücksicht auf die mit diesem BundeWaat bestehende
Freizügigkeit der Fleischkarte in den beiden Staaten den
letzteren We ^ Man muß also in der Zeit vom 6 . bis
31 . Juli für gewisse Fleischarten mehr Fleischmarken her¬
geben als bisher . Dadurch wird erreicht , daß die Fleisch¬
karte rascher aufgebraucht wird .

— Verbot des Vorverkaufs der ISIKer Ernte .
Auf Grund eurer Ermächtigung des Reichskanzlers ist
die ausnahmsweise Erlaubnis des Verkaufs von Getreide
aus dein Halm zur Aberntuug durch den Käufer , so¬
weit es sich um Brotgetreide handelt , der Landesgetreidie -
stelle , und soweit es sich um die übrigen Getreidearten
handelt , der Landesfuttermittelstelle übertragen worden .

— Das Sammeln von Brennefseln zu Ge-
sp ins !zwecken ist empfohlen worden und wird von der
Jugend auch gerne ausgesührt . Der Einzelne weiß aber
nicht , wo er dre kleine Menge abgeben soll . Nach Berlin
kann er dieselbe nicht direkt schicken . Darum empfiehlt
es sich, daß die Bezirksämter und die Kommunakaus -
schüpe im ganzen Land Sammelstellen errichten . (In
Pforzheim ist man damit schon vorgegangeu und hat
je eine Sammelstelle für den Laudbezirk und eine für
die Stadt errichtet . )

— Das Betreten von Flugplätzen und Flug -
zenglandesicllen ist nach einer soeben erschienenen Ver¬
ordnung des stellv . komm . Generals des 14 . Armeekorps
verboten . In der Verordnung wird besonders betont ,
daß es verboten ist , ohne jeweilige besondere Erlaubnis
militärische Flugplätze oder zu Zeiten , auf welchen daselbst
Hebungen oder Luftfahrten stattfinden , das zum Auf -
stcigen oder .Landen der Flugzeuge abgesperrte Gelände
zu betreten und sah den Luftckahrzugen beim Landen
zu nähern , es sei denn , daß die Annäherung erfolgt , um
verunglückten Fliegern Hilfe zu bringen oder eine un¬
mittelbar drohende Gefahr abznwcnden . Wer der Ver¬
ordnung znwiderhandclt , wird bestraft .

Ehe eines Fapc.r.ers mit einer Europäerin . Den Stand¬
punkt Japans krachte eine Klage, die keim Berner Polizei¬
richter gegen eine » Japaner unk eine Bernerin wegen Konkubi¬
nat verhängt wurde. Der Japaner verbuchte in deren Folge,
die Papiere zu einer Ehe unr der Bernerin zu erhalten , wo¬
ran , ihm durch die chpanyche Eejandtjchast nr Rom mitgcteilt
wurde, Lay die wp .mgche Regierung während vieler K'riegs-
zcilen nicht in der Uage >ei , die Erlaubnis zur Bcrchelichung
eines inpmiychen L,gzie : s nur eu er Europäerin zu geben .

— Das (ttois , rr sie Reichsvank ! Nach allem
Anscheine sind noch außerordentliche Mengen ausländi¬
schen Goldes vorhanden . Entweder wird dieses Gol ^
als Erinnerung an frühere Reisen ausbewahrt , odc^
ans Sammelinteresse . Aber die ernste Zeit erheischt un¬
bedingt , daß dieses Interesse beiseite gesetzt und die
Goldstücke der Neichsbank übergeben werden . Auch deut¬
sches Gold wird immer noch abgeliefert ! Heraus mit
diesem deutschen Golde , und wenn es nur ein einfaches
5-Mark Stück ist, es wird zum vollen Werte angenonm -
men und sofort voll ansbe '

zahlt , selbst wenn es aus
Schmuckstücken ausgebrochen und etwas beschädigt ist .

— Auskunst über deutsche Vermißte . Anfra¬
gen über Vermißte sind nicht an das Zentral -Komitee
der deutschen Vereine vom Roten Kreuz zu richten , das
sür die Ermittelungen von deutschen Vermißten nach den
jeiugcn Vereinbarungen nicht zuständig ist . Vielmehr
ist den Angehörigen zu raten , daß sie sich an den für
ihren Bezirk zuständigen Landes - und Provinzialverein
oder an die nächste „ Hilfe für kriegsgefangene Deut¬
sche

"
, wie solche in zahlreichen Städten bestehen , wen¬

den . Soweit derartige Einrichtungen nicht vorhanden
oder nicht bekannt sind , erteilt der Verein vom Roten
grenz , Ausschuß für deutsche Kriegsgefangene , Frank¬
furt a . M ., Zeit 114 , die gewünschte Auskunft .

Mutmaßliches Wetter .
Tie Wetterlage hat sich miss neue verschlechtert , weil

lue neue Störung in Süddentschland ausgetreten ist .
Zür Al ittwoch und Donners t a g ist weiterhin meist
wwölktes , mit Gewitterregen verbundenes , ziemlich schwü-
es Wetter zu erwarten . ^
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Baustein zu
i-iner großen Elternschaftsversicherilng , die uns die Zü¬
rnst bringen müsse , eine Neichs -Wohnungsversicherung .
Durch die .Angestelltenversicherung sollen von allen le¬
digen Versicherten Beiträge eingezogen werden und die
versicherten Familien mit mindestens 3 Kindern sollen
Wohnrenten ausbezahlt bekommen , die mindestens so
hoch sind , dlaß davon die Miete für den durch die
Kinder entstandenen Mehraufwand an Wohnräumen be¬
stritten werden kann . Diese Renten sollen aber auf
dem Wege des KapitalabfindunLsverfahreus auch vor¬
weg als Kapital aus gezahlt werden können und dann
als Anzahlung auf ein Eigentum dienen .

— Die Reichsfleischkarte. Vom September ab
ivird die Fleischkarte für das ganze Reich eingesührt .
Das Reichsernährungsamt macht darauf aufmerksam , daß
während des Sommers eine möglichst große Einschrän -

muff des Fleischverbrauchs dringend erwünscht sei. Eine
veitergehende Herabsetzung der Schlachtungen ist so lange
richt möglich , bis die neue Ernte und die im Gange
befindliche Neuregelung der Butter - und Milchversorgung
)ie ausreichende Zuführung der übrigen Nahrungsmittel
'
ichergestellt hat . Von einem Verbot der Hausschlach¬
tungen soll unter allen Umständen abgesehen werden ,
sie müssen aber selbstverständlich kontrolliert werden , und
ras selbst eingeschlachtete Fleisch ist auf die nach der
Fleischkarte zustehende Menge entsprechend anzurechnen .
— In der Hauptstadt Schwedens , in Stockholm werden
im August Milchkarten und wahrscheinlich auch Zucker¬
karten ein gefü hrt . i

— Schamloser Kriegswucher . Wie die „Mün-
chen-Augsb . Abendztg . " berichtet , kaufte die Firma I . H .
Schneider in Berlin , Nurgstr . 28 , Mitte Mai Militär¬
lederabfälle , den Doppelzentner zum reellen Wert von
7 .50 Mark . Beim Weiterverkauf verlangte und erzielte
sie von der Firma Gebrüder Lest in Berlin , Klosterstraße
77 , schon 70 Mk ., also fast das lOfache . Diese Firma Hat
die gleiche Ware um 170 Mk . weiterverkauft . Ter Breis
der Lederabfälle wurde demnach um mehr als das 22sache
in die Höhe getrieben ! Uns scheint , daß die auf die
ungewöhnliche Preistreiberei gesetzte Strafe im Höchstb -

trage von 1 Jahr Gefängnis , verbunden mit Geldstrafe
.' ns zu 10000 Mk ., noch viel zu niedrig gegriffen ist .
"Dazu ist es noch nicht einmal sicher, ob die Herrschaf¬
ten vom Staatsanwalt gefaßt werden können . Auf solche
Art wird das deutsche Volk betrogen . . ,

Konxert -Program m
ckes

Königs . Kur -Oreftesters .
üeitunZ : kttem, KZI. tVtuoilcäirektor .

lAiltrvoeli , cken 19 . ^uli
vormittags 8—9 Odr

1 . Ldoral : O Iraurigkeit , o Oerxeleick .
2 . Im Herbst , Ouvertüre Kodier
3 . Kosen aus ckem Zücken, iVatrer 8trauk

4 . Keeitalion u . lüeck „An äen Abenckstern " Wagner
5 . Leenen aus „ Prometheus "

, Leetdoven
6 . Arm in Arm . tViarurka 8irauk

nacdm . 3Vs - 4Vv Odr
1 . krisenfest fürs Vaterlanck , /Aarsek Wagner
2 . Ouvertüre „ Keiekke Lavatterie " Luppe
3 . Walter aus „ Oer kickele Lauer " Kalt
4 . Kackeltanr aus „Oer Oanckkriecke " Lrüll
5 . Keue wiener Volksmusik , Potpourri 8cbrammel
6 . Aukxug cker Ltacktwacbe ^ ckessel

nacbm . 5 — 6 Obr
1 . Kinrugsmarscb Lepffabrt
2 . Ouvertüre „ König 8tekan " Leetboven
3 . Kantasiebilcker , watxer 8trauk
4 . iVleckitation Laeb -Oounock
5 . Intermerxo a . „ Oavalleria Kustieana " iVlascagni
6 . Liegkriecks

' s Kbeinkabrt Wagner

UMtk .

Verzeichnis der am 13 . Juli angemeldeten Fremden .

I « de « (Hqsihösen :

Kgl . Kadhotel .
Geißenbcrger , Frau I . mit T . Berlin
Pick, Frau Jula mit Be . l . Dresden
Nottcnstcin , Frl . Susanne „
Nudolvhi , Frau Landgerichtsrat Berlin

Gasth . z. Sad . Hof .
Hällert , Hr . Adolf , Feldwebel Heuberg

Fremdenheim Kergfrieden .
Hahn , Hr . General mit Frau Gem . Berlin
von Mumm , Fr . Helene Frankfurt
Pahn , Hr . Felix , Hptm . a . D . mit Frau Kein . Vlasewitz

Hotel Deutscher Hof .
Brey , Frau B . Koblenz
Scheffel , Hr . Dr . Arzt Liegnitz
Vorländer , Frl . Magdalene Godesberg
Braun , Hr . Dr . Hans , Betriebsleiter Berlin
Lichthardt , Hr . Karl , Dr . Karlsruhe

Hotel gold . Köwen .
Ebhardt , Hr . Bodo , Professor , Architekt, mit Frau Gem . u .

Sohn Grunewald
von Frech, Ihre Excellenz, Frau Generalleutnant Stuttaart
Elster , Frau E ' Berlin

Hotel gold . Stern .
Baumeister , Hr . Karl , Kfm . Breiten
Dicht , Hr . Karl
Ebert , Hr . W . , Kfm . Stuttgart
Dürr , Hr . Paul , Kgl . Hosflaschnermstr . Cannstatt
Amthor , Frl . Anna Braunschweig

Denston Uilla Hanfelmann . Georg Rath .
Kern , Frl . PH . Wiesbaden
Saain , Hr . Will ) , mit Begl . Frl

'
Pohl ,,

Sichler , Frau Hanni , Eisenbahnbetriebsinspektors -G . mit T .
Stuttgart

Hotel Kluntpp .
Berckemeyer, Frau Agnes mit Hr . S . Berlin -Lankwitz
Hauck, Frau Johanna mit Bed . Frankfurt
La g, Frau Baronin mit Begl . Frl . Nicrlai und Bed . „
Nößler , Hr . Consul a . C . Bremen

Beuthen
Charlottenburg

Bamberg

Berlin

Remscheid

Berlin
Wileberg

Philipp , Hr . Eugen
Schott , Frau Walter , Professor mit Bed .
Sulzbacher , Hr . Ernst

Hotel Most.
Arndt , Frau Auguste , verw . Stadtrats - G .
Berns , Frau Martha , verw . Baurats - G .
Haas , Frau Karl und Frl . T .

Schwarzwald -Hotel .
Etinger , Frau , Kfms . -G . mit Frl . T .
Karle , Hr . Kfm.

Hotel Stolzenfels .
Fünsstück, Hr . Kurt , Webereifachmann Urbach b . Schorndorf
Jury , Frau Maria Stuttgart

Hotel Mett .
Hildeiheimer , Hr . Dr . M . mit Frau Gem . und S . Berlin

Irr den Privarwohniingen :
Villa Augusta .

Barth , Frau Hermann , Wie . mit Bed . Illingen
Cafe Bechtle .

Müller , Frau Marie mit 2 T . Anna und Lisabeth Frankfurt
Stroh , Hr . Friedrich , Buchdrucker Backnang
Hoffmann , Hr . Ulm

Uhrmacher Bott .
Beck , Hr . Daniel , Bäckermeister Ebingen

Witwe Chur , König -Karlstr . 116 .
Ziercr , Hr . Karl , Oberlehrer

Villa Elisabeth .
Lässig, Frl . B .

Villa Fürst Bismarck .
Bremle , Hr . Fritz , Kfm.
Ruf , Hr . Karl , Kfm.

Villa Helene .
Haupt , Hr . Dr . Georg

Villa Hohenzollern .
Fritze , Frl . Mina
Lindau , Frau Professor

Geschwister Horkheimer
Haas , Frau Marie mit Kindern Josef , Lisbeth u . Johanna

Hamburg
Villa Karlsbad .

Kühne , Frau Dr . Hosrats - Wte .
Haus Kuch.

Benz , Frau Elise , Privatiers - Wte .
Groß , Frau Pauline , Privatiers - Wte .

Villa Ladner .
Kniese , Hr . Architekt K . mit Frau Gem

Adolf Pfau Witwe .
Schwenk . Frau Rosa
Reusch, Hr . Hauptlehrer

Villa Pfeiffer .
Wentzler , Hr . Adolf , Kfm .
Weyde , Hr . Fritz , Kfm.

Witwe Schill .
Nieger , Hr . I . G . , Kfm.

Villa Schmid .
Stürzcl , Frl . Annemarie , Lehrerin

Christof Treiber .
Grabert , Hr . W .

Zahl der Fremden 5770 .
Druck u . Verlag der B . Hofmann '

schen Buchdruckerei in
WiN 'did VenvUwortlich : E . Reinhardt daselbst .

Stuttgart

Wilmersdorf

Zweibrückcn

Posen

Hannover
Brnunschiveig

Wiesbaden

Pforzheim

Wilmersdorf

Fellbach
Cannstatt

Hamburg
Berlin -Friedenau

Laupheim

Hainburg

Berlin

Willig kr Arfrmkii
miil orlsawefklikii Pechiltil.

Zur Geltendmachung des Bedarssanteils an jFrühkar -
toffeln , Eiern , Fett usw . ist eine genaue Meststellung
der Zahl der Kurgäste und der nur während der Badezeit
hier weilenden Personen , wie Hotelangestellten , Mitglieder
der Kurkapelle , des Kurtheaters , Ladeninhaber , Familien¬
besuche usw . nötig . Es findet deshalb am

20 . Juli öS Is .
eine Zählung dieser Personen statt , zu welchem Zwecke Zähl¬
bogen ausgegeben werden .

Alle in dev Wacht vom 19 . auf 20 . Auki ös .
Zs . hier anwesenden Werfonen sind in dis Kähk -
bogen einzutragen .

Die Gastwirte und Zimmervermieter werden um genaue
Ausfüllung der Bogen gebeten . Mangelhafte Angaben in
den Zählbogen hätten Nachteile in der Zuweisung der Lebens¬
mittel zur Folge .

Wildbad , den 17 . Juli 1916 .
Stadtschultheißenamt : Bätzner .

Wiv empfehlen
LaarpDge .

Birkenwasser
Jabo !
Per » Term «
Petrol Hah «
Auxolin
Vegetabilisches

3 . 70 Mk. u . 1 . 85 Mk.
2 Mk.
2 Mk.

1 .50 Mk.
2 . 50 u . 1 . 75 Mk.

seit 30 Jahren be¬
währtes Kopswasser 3 20 u 2 . 20 Mk.

Kamillen Extrakt 2 . 50 Mk .
gibt blonden Haaren schönen Goldglauz .
Aechter Brazaq Franzbranntwein

2 . 20 Mk . und 1 . 20 Mk.
Schneider s

Brenneffel -Haariinktur 1 . 50 Mk .

Schmid u. Sohn,

KiMlmUVNMI ! ,

in reioker
2 u Kaden bei

Artkater.
Aeute abend

Zur 100 . Geburtsfeier
Gustav Freytags

Lie J « «Uk ».
Lustspiel in 4 Akten

von Gustav Freytag .

Ein tüchtiges

Läolivn
für Zimmer u . Haushalt wird
sofort gesucht . 161

Näheres in der Expedition

Fleißiges und pünktliches

das auch im Zimmerdienst be¬
wandert ist , kann in hiesiger
Villa sofort clntretcn .

Zu erfragen in der Exped .
d . Blattes . 161

Wir empfehlen :

Rasierapparate
Rasierseise

Rasierpinsel
Rasiermesser

Streichriemen . hat abzugeben

m LohnSchm

Selbstgemachte

Herren -Anzüge
Wurschen -

Anzüge
u . Kosen

in allen Größen , empfiehlt

Roti . Riexiirger ,
Schneider .

Eibisch , Malz -
Spitzwegerich

Bonbons
a Paket 20 Pfg .

sowie sonstige bewährte Mittel
zur Linderung und Beseitig - j
ung von Husten , Heiserkeit, !
Katarrh uiw . wie Fenchelhonig, !
Knöterichtee,SoodenerPastillen
Emser -Wasser , Malzextrakt rc .
empfiehlt
Drogerie und Sanitätsbazar ,

Hans Grnndner ,
Nachf . Hcrm . Erdmann

Godes - Anzeige .
Sprollenhaus , 17 . Juli 1916 .

Tiesbeirübt machen wir Verwandten , Freun¬
den und Bekannten die schmerzliche Mitteilung ,
daß mein lieber Gatte , unser unvergeßlicher Vater ,
Sohn , Schwiegersohn , Bruder , Schwager u . Onkel

Ha « « Laag
Säger van Sprollenhaus

am l . Juli iu einem Kampfe im Westen im
Alter von 39 Jahren den Heldentod fürs Vater¬
land gestorben ist .

Um stille Teilnahme bittet
die trauernde Gattin :

Elisabeth Haag gell . Gnnthner
mit ihren Kindern ,

nebst Anverwandten .

Danksagung .
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme

bei dem unerwarteten Hinscheiden meiner lieben
Gattin , unser unvergeßlichen Mutter , Tochter ,
Schwester , Schwägerin und Tante

Marie Wolfs A Whmim
sowie das zahlreiche Leichengeleite und Vlumen -
spenden, für die tröstlichen Worte des Herrn
Pfarrers und den Bemühungen der Träger
spreche hiemit meinen innigsten Dank aus .

Wildbad , 18 . Juli 1916 .
Im Namen der Hinterbliebenen :

Der Gatte : Albert Molsf
mit seinen Kindern .
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